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er Hochofen am Pyhrnbach in
ezen - im 19. Iahrhundert ein
ersuchsaggregat für die Geologen
Naturwissenschaft zu

des 19. Jahrhunderts
Aufbruch
vielen Bücher und Zeitungsartikeln
Charles-Darwin-Gedenkjahr zeigen

, dass zu Beginn des 19. Jahrhun-
die ersten brauc hbaren narur-

ichen Erkenntnisse über
Schöpfung (Entstehung der Erde)
den Theologen vehement bekämpft

.  Nach der von den christ l ichen
im 19. Jahrhundert vertretenen

Lehrmein ung, abgeleitet
Zahlenmaterial in der Bibel. be-

der Schöpfungsakt am Morgen des
Oktober 4004 vor Christus (These
James Ussher) 1,2.

eutende Gelehrte 3,a,5'6 aus dem
der Geologie, wie Sir Charles

l, Alexander von Humboldt und Karl

ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts an
Hand von Fossi l ien und sedimentären
Schichten, dass die Erde um vieles äl-
ter ist ,  als die von den Theolggen für
deren Schöpfung angegebene Jahrzahl
4004 vor Christus. In ihren Veröffent-
l ichungen s'a '5 führten die genannten
Geologen als Beweis unter anderem die
Untersuchungsergebnisse von rezenten
Mineralien an, die bei der Erstarrung von
Hüttenprodukten gebildet werden. Mit
diesen Publ ikat ionen wurde das al te
Bi ld der chr ist l ichen Weltgeschichte
mit  seinen 6000 Jahren von den Ge-
ologen neu gezeichnet.  Der Bl ick auf
lange Zeiträume von vielen Millionen von
Jahren für die Entwicklungsgeschichte
der Erde musste in der Gesellschaft des
19. Jahrhunderts aber erst geschärf t
werden.

Diese geologischen Schri f ten waren
Pater Dr. Guido Schenzl 7 bekannt. Von
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Titelblatt des Buches von Karl Cäsar von Le-
onhard 5,,Hütten-Erzeugnisse und andere auf
künstl ichem Wege gebildete Mineral ien als
Stützpuncte geologischer Hypothesen...

von Leonhard erkannten in der
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deren Inhalt fasziniert benützte er die
Produkte der Roheisen- und Buntmetall-
hütten des Steiermärkischen Ennsta-
les für seine geologischen Studien 8'e.
In seiner im Jahre 1853 erschienenen
Veröffentlichung B ,,die Chemie als Bil-
dungsmittel  überhaupt,  insbesondere
der Einfluß der Analytik auf geologische
Ansichten" führt er die von ihm an Hoch-
ofenschlacken aus der, ,Amal ienhütte
am Pyhrnbach" in Liezen durchgeführten
Analysen an, siehe Tabel le 1. Um die
naturwissenschaftlichen Ergebnisse von
Pater Dr. Guido Schenzl7 zu inlerore-

t ieren, folgt  zunächst ein Exkurs über
Hochofenschlacken.

Schlackenkundliche Beurtei-
Iung der Hochofenschlacken
von der Amalienhütte

Damit die analyt ischen Ergebnisse von
Pater Dr. Guido Schenzl nachvollziehbar
werden, wurden für eine schlackenkund-
l iche Untersuchung Schlackenproben
im Gelände des ehemaligen Standortes
des Hochofens der Amal ienhütte am
Pyhrnbach 10'11 entnommen. Die aufge-

sammelten Hochofenschlacken fal len
bei der makroskopischen Begutachtung
der muschel igen Bruchf lächen durch
ein glasiges Aussehen in den Farben
b lassb lau ,  g rün  b is  h in  zu  mausgrau
auf. In einzelnen Schlackenstücken sind
graue bis schwarzgraue Entglasungen
vorhanden. Diese blaugrüne Färbung
wird durch eine lonen-Färbung der Fe2*
Kationen in Kombinat ion mit  den Fe3*
Kationen (da Fe2- al leine meist nicht
vorkommt) hervorgerufen 12.

Die Hauptverbindungen r3 der Hoch-
ofenschlacken der Amalienhütte sind: 8,6
Masse-% FeO^;4,5 Masse-% MnO;54,6
Masse-% SiOr; 13,3 Masse-% CaO; 11,1
Masse-% MgO;5,6 Masse-%Alr0, und '1,7

Masse-% KrO. Die Hochofenschlacken
sind auf Grund der chemischen Analyse
als Silikate zu bezeichnen und nach dem
Dreistoffsystem CaO-FeO"-SiO, dem
Mineral  Wol lastonit  zuzuordnen.
Glasart ige metal lurgische Schlacken
sind nicht kr istal l in.  Sie besitzen keine
weitreichende Fernordnung ihrer Bau-
steine, z. B. derAnionenkomplexe SiOr+,
und dami t  auch ke ine  durch lau fende
Symmetrie und Periodizität im Aufbau,
d.h. s ie haben streng genommen kein
Kr is ta l lg i t te r .  Be i  der  Abküh lung der
Gläser kann es im Temoeraturbereich
zwischen 1100'C und 800'C zu einer
Entglasung kommen. Die Entglasung ist
abhängig von der chemischen Zusam-
mensetzung, der Abkühlgeschwindigkeit,
der Viskosität ,  dem Keimbi ldungsver-
mögen und der Kristal lwachstumsge-
schwindigkeit  14. Bei der Entglasung
wird in den Si l ikaten das Sia. Kat ion

Russischgrüne glasige Hochofenschlacke von der,,Amalienhütte am Pyhrnbach" mit mausgrauen
sphärol i thischen Entglasungen, OG Liezen.

Elementarzelle der Kristallstruktur des Wollastonitsl5 entlang der b-Achse
(Gelb - Sauerstoff ionen; rot - Si l ic iumionen; blau - Calciumionen).

Elementarzelle der Kristallstruktur des Akermanits 15 entlang der c-Achse
(Gelb - Sauerstoff ionen; rot - Si l ic iumionenl dunkelblau - Calciumionen;
hel lblau - Magnesiumionen).



von 4 02 Anionen umgeben und bi ldet
SiOoa- Tetraeder.  Diese SiOoa- Tetrae-
der sind zu Ketten über gemeinsame
Tetraederecken verknüpft .  Damit eine
Kette entsteht, muss jeder SiOoa- Tetra-
eder zwei der Sauerstoff ionen mit  den
benachbarten SiOoa Tetraeder tei len.
Das Ca2* Kationen ist von 6 O 2 Anionen
umgeben und bi ldet CaO.10- Oktaeder.
D iese  b i lden über  gemeinsame Kanten
Oktaederketten. Die Oktaederketten
sind über gemeinsame Sauerstoffani-
onen mit den Tetraederketten verknüpft,
wodurch eine dreidimensionale Kristal l -
struktur entsteht15. Die Kat ionen Fe2*,
Mn2* und Mg2. subst i tuieren zum Tei l
die Ca2. Kat ionen, sind aber vor al lem
für  den g las igen Hab i tus  der  Hocho-
fensch lacken mi tveran twor t l i ch .  D ie
A n i o n e n k o m p l e x b i l d n e r  A l O o 5 -  u n d
FeOos ersetzen dagegen die SiOoa-An-
ionenkomplexe in der Kristal lstruktur
(Dreierketten),  man spricht in diesem
Fal l  von Wol lastonit-Mischkristal len.
Höhere Gehalte von MgO (über B Mas-
se-% MgO) bringen einen höheren Anteil
an Ol lonen in die f lüssige Schlacke ein,
wodurch die Dreierketten ( lnosi l icate)
der Wol lastonitstruktu r  aufgebrochen
werden. Es bi lden sich Gruppensi l icate
(SirOr)c und es kommt bei der Erstar-
rungder Hochofenschlacken zur Bildung
von Akermanit  CarMg[SirOr] und Geh-
leni t  Ca,(Al,  Mg)[(Al,Si)SiO,] .  Akermanit
und Gehlenit  s ind als Schlackenkompo-
nenten  Mischkr is ta l le  (Minera le )  der
Mel i l i th-Gruppe 16.

Resümee der Erkenntnisse
der Hochofenschlackenun-
tersuchung in den Schrif-
ten von Pater Dr.  Guido
Schenzl

Anste l le  vager  Phantas iesp ie le  und
leerer  Behauptungen be i  der  K lä rung
der Entstehung der Erde tr i t t  bei  Pater
Dr .  Gu ido  Schenz l  das  Exoer iment  in
d e n  m e t a l l u r g i s c h e n  S c h m e l z ö f e n ,
w ie  am Be isp ie l  des  Hochofens  am
Pyhrnbach gezeigt,  bzw. die Produkte
aus  den meta l lu rg ischen Schmelzö-
f e n  v o n  Ö b l a r n  u n d  S c h l a d m i n g  i n
den Vordergrund be i  se inen na tur -
w issenschaf t l i chen Stud ien  B,e .  Dem
Zei tge is t  des  19 .  Jahrhunder ts  en t -
sprechend fo rmul ie r t  Pa ter  Dr .  Gu ido
Schenz l  d ie  Erkenntn isse  aus  se inen
m e t a l l u r g i s c h - c h e m i s c h e n  S t u d i e n
an den Sch lacken vom Hochofen  am

Pyhrnbach zum Thema, ,Entw ick lungs-
g e s c h i c h t e  u n d  B a u  d e r  E r d e "  s e h r
klug und geschickt B: , ,sol len wir  nun
nicht von der Gleichheit der Wirkungen
auf Gleichheit oder Aehnlichkeit der
Ursachen, aus der Gleichheit der Pro-
dukte nicht einen Schluß wagen dürfen
auf die einstige Beschaffenheit unserer
Erde, auf jene Processe, durch welche
ihre Oberfläche verändert und ihre
jetzige Form gestaltet wurde?"

Mit  seinen Schri f ten 8'e hat Pater Dr.
Gu ido  Schenz l  e inerse i ts  d ie  Chemie
als unverzichtbare Wissenschaft bei der

Klärung der Entstehung unserer Erde,
im Besonderen der Gebirge (Erupt ivge-
steine) 17, ins Bewusst sein der Gesel l -
schaf t  des  19 .  Jahrhunder ts  gerück t ,
anderseits hat er geziel t  die Produkte
des Hochofens am Pyhrnbach zur Unter-
stützung sei ner chemisch-geologischen
Studien genützt.  Damit zeigt uns Pater
Dr. Guido Schenzl den Wandelvon der
romantischen Naturphilosophie (d.h. von
der Spekulat ion)zum Empir ismus, der im
Wesentl ichen bei der Erklärung der Na-
turerscheinungen die Sinneserfahrung,
die Beobachtung und das Experiment
gelten lässt.

Der 61. Abt von Admont, Pater Dr. Guido schenzl - posthum 1892; Gemälde von J. de Barbieri ,
Abtegalerie Sti f t  Admont; Foto: E. Reichenfetser.



Die naturwissenschaft l ichen Schri f ten
sind auch ein Zeugnis dafür,  dass man
im St i f t  Admont in der 1. Hälf te des 19.
Jahrhunderts durchaus berei t  war,  s ich
dem Thema der Schöpfungsgeschichte,
der Entstehung der Erde, auch mit  Hi l fe
naturwissenschaftlicher Ansätze zu nä-
hern. Die Schri f ten von Pater Dr.  Guido
Schenzl s ind ein wertvol ler Beitrag, um
das Ringen der Naturwissenschaften
mit  der Theologie bei der Auslegung der
Schöpfungsgeschichte im 19. Jahrhun-
dert (These von James Ussher) ' besser
zu versrenen.

Tabelle 1: Chemische Analysen von Schlackenproben vom Hochofen
zu ,,Pyrhn bei Lietzen in Obersteiermark" nach Schenzls,

Angaben in Masse-%.

Verbindung Probe Nr.1 +̂

si0249'o l 56,00 51,44 57,86

FeO 9,74 8,78 4,30 12.16

M n O 1,80 Spuren L 1 ? Spuren

Al2o3 7,46 7,37 3,62 8,75

CaO 15,10 14,78 18,82 12,68

Mgo 16,24 12,31 17,73 6,53
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wuroe er am eingekleidet und erhielt
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er die Profess a er seine Primiz
in St. Martin bei in der Seelsorge
wurde Pater Lehramtsstudium
der Chemie und Graz geschickt. Der
junge Ordensmann Titel eines Doktors der
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Nach Pater Dr. Guido Schenzl,
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Aufbauarbeiten
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kirchl ichen und pol i t ischen Kreisen eines hohen Ansehens. So
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krankheitsbedingten Rücktr i t t  des Abtes Zeno Müller durch das

Votum des Sti f tskapitels als Administrator in das Sti f t  Admont
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zunächst am

le is ten  mus
Gymnasium
Auftrag eine

Professor an das
dort im staatl ichen

sodann von 1855
bis 1870 war. teorologisches

1860 von derund geophys ika l i
Ungarischen Akademie wurde.
1870 wurde Pater Dr. Guido Schuldienst freigestel l t

i i

18 I

und widmete sich in der Folge als Direktor der Zentralanstalt  für


